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E in T am a risk e n ro h rsä n g e r  (Lusciniola m elanopogon)  am  In n
Am 13. 4. 63 glückte dem B raunauer Ornithologen G. E r l in g e r  am 

Innstausee Ering — Simbach der Fang eines T am ariskenrohrsängers 
auf einer Insel des Stausees. Das Belegfoto, das H err E r l in g e r  nach 
der Beringung sofort machte, befindet sich in meinem Besitz. Es 
zeigt den Kopf m it dem überdurchschnittlich ausgeprägten Augen­
streif, der schwarzen K opfplatte und die ausgeprägte S treifung am 
Vorderrücken. Es ist dies der zweite Nachweis für B ayern (die In­
seln des Stausees sind teils österreichischer Besitz, jedoch ist kaum  
anzunehm en, daß der Vogel das d irek t angrenzende deutsche Gebiet 
nicht b erüh rt hat) und der 3. fü r Deutschland.
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W ieder F e lsen sch w alben  (P tyonoprogne  rupestr is)  
an  d e r L u eg s te in w an d  bei O b erau d o rf

Von den bekannten B rutplätzen der A rt im bayerischen A lpen­
gebiet fehlen in der letzten Zeit positive Nachweise (C o r t i).

Am Falkenstein bei P fron ten  gelang W ü st  1952 noch einm al ein 
Brutnachweis. N euere Beobachtungen von diesem klassischen Vor­
kommen sind seit etwa 1956 nicht m ehr bekannt geworden (W ü s t , 
brieflich).

Über Felsenschw albenbruten in der Umgebung von Bad Reichen­
hall berichtete zuletzt M u r r  1954. Zur B rutzeit 1955 konnte G u g g  
(W ü s t , brieflich) noch eine Felsenschwalbe an der G urrw and am 
U ntersberg feststellen.

An der Luegsteinw and bei O beraudorf erbrachte T a u b e n b e r g e r  1949 
den letzten Nachweis einer B rut. L e h r s  (W ü s t , brieflich) sah dort am
22. 4. 1950 Felsenschwalben, tags darauf jedoch keine m ehr, und W ü st  
(brieflich) suchte die Vögel am 20. 5. 1950 vergebens. Am 14. 5. 1953 
konnte L e h r s  (W ü s t , brieflich) w ieder eine Beobachtung melden. 
F reund N it s c h e  und ich hatten  an dieser Exkursion teilgenommen, 
die Schwalben aber leider nicht gesehen.

Meine eigenen Besuche der W and am 28. 3. 1954 und am 31. 5. 1956 
w aren ergebnislos. Am 9. 4. 1961 gelang m einer F rau  und m ir dort 
endlich w ieder eine Beobachtung von ca. 5 Felsenschwalben, die 
m eist vom Tal her anflogen oder aus der Gegend des Luegsteinsees 
die Wand in westlicher Richtung abflogen, um sich dann in die Höhe 
zu schrauben und nordw ärts zu verschwinden. Die Pausen zwi­
schen den einzelnen Anflügen betrugen m eist über eine Stunde. Am
16. 4. 1961 sahen w ir dann nochmals 3—4 Vögel an der Wand, die
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572 [Anz. orn. Ges. Bayern VI, Heft 6, 1963]
öfter auch ein sehr hoch gelegenes Felsloch besuchten, wohl auf der 
Suche nach Insekten. An eine B rutplatzsuche glaubten w ir nicht. 
Die W anderfalken (Falco peregrinus) w aren sehr rege. Man hörte 
ih re Rufe w eit herab, und immer, wenn ein Falke an der Wand ent­
lang raste  oder in der Höhe kreiste, blieben die Schwalben ver­
schwunden. W ir hofften auf w eitere Beobachtungen im Jah re  1961 
und w urden enttäuscht: Die Exkursionen zur W and am 1. 5., 4. 6. 
und 2. 7. ergaben Fehlanzeigen.

Sehr erfreulich fü r uns w ar der Besuch der Luegsteinw and nun 
am. 23. 6. 1963. Meine F rau  entdeckte die Felsenschwalben zuerst. Es 
w aren 2 Ex., die im m er w ieder eine bestim m te Stelle im Fels an­
flogen. Mit dem 50fachen Fernrohr konnte ich dann von der Tal­
wiese am A nfang des W anderweges zur W and aus einem kleinen 
hellen Fleck un te r einer flachen Felsnase bestim m en, etw a 15—20 m 
östlich der oberen Begrenzung des „Grafenloches“, wo regelm äßig 
Zu- und Abflug erfolgte. Am Fuße der Steilw and angelangt, w ar 
dann das oben offene Nest nach längerer Suche fast senkrecht über 
uns zu sehen. Die Jungen hatten  schon halblang entwickelte Schwanz­
federn und bew egten sich zeitweise recht lebhaft auch auf dem Nest­
rand. Zweimal fielen dabei etw a kleinfingerlange weiße Federn 
(Hühnerfedern?) aus dem Nest und segelten ins Tal hinab. Der An­
flug der Altvögel in  der M ittagszeit w ar alle 4—5 M inuten festzu­
stellen. Die P a rtn e r erschienen gewöhnlich kurz h in tere inander am 
Nest. Die W anderfalken w aren wenig aktiv. Sie strichen auch nur 
in großer Höhe an der W and entlang und fielen einm al zu zweit 
in ihre bekannte Horstnische hoch über dem „G rafenloch“ ein.

W eitere Felsenschwalben sahen w ir nicht. Dieser neue B rutnach­
weis möge aber viele Beobachter zur eigenen Suche und zur Be­
kanntgabe ih re r Ergebnisse reizen! Es ist sicher nicht ausgeschlossen, 
daß auch die anderen altbekannten  B rutplätze w ieder besiedelt w or­
den sind oder sogar neue an „verdächtigen“ O rten entdeckt werden.
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